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Bsranlagungsbezirk: » reis « t. Goarshausen.
Oeffentliche Bekanntmachung.

Steuerveranlagung für das Steuerjahr 1918.
Auf Grund des tz 2b des Einkommensteuergesetzes wird

hiermit jeder bereits mit einem Einkommen von « ehr als
3900 M veranlagte Steuerpflichtige im Kreise St . Goars¬
hausen aufgefordert , die Steuererklärung über sein Jahres¬
einkommen nach dem norgeschriebenen Formular in der
Zeit vom 4 Januar bis einschl. 20 . Jan . 1918 dem Unter¬
zeichneten schriftlich oder zu Protokoll unter der Versicher¬
ung abzugeben, daß die Angaben nach bestem Wissen und
Gewissen gemacht sind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen sind zur Abgabe
der Steuererklärung verpflichtet , auch wenn ihnen eine be¬
sondere Aufforderung oder ein Formular nicht zugegangen
ist. Auf Verlangen werden die vorgeschriebenen Formulare
von heute ab in meinen Geschäftsräumen kostenlos verab¬
folgt.

f ‘ Die Eiirsendung -schriftiiäSr Erklärungen durch die PiO

der Gesellschaft mit beschränkter Haftung enthaltende Steu¬
er-Erklärung einreichen.

St . Goarshausen , im Dezember 1817.
Der Vorsitzende

der Einkommeupeuer-Beraulagaugs -Kommifsion.
Gt 4569 . Berg,  Geh . Regierungsrat.

Die nächsten unentgeltlich« Sprechstunden für unhe-
Tmteile Lungenkranke werd« am
Montag , den 7. Januar 1918, vormittags von 9—1 Uhr,
vucch den Kgl . Kreisarzt , H« rn Geheimen 2JbMjm *h:ai
Dr . Mayer im städtischen » rmckenhause zu St . GomKhansen
abgehalten.

St . Goarshausen , den 20 . Dezember 1817.
D «r Vorsitzende des Krelsausfthnsfts

hiebt auf Gefahr des Absenders und
deshalb zwe,
Erklär ?tt

mistig mittels Wuschreibebkiefes . M 'indüche
eWMnterzeichneten im Steuer¬en von dk

gen vormivBB^ von 9— 12 Uhr entgegen-

Bekanntmachung
Auf Veranlassung des Kreis -Obst - und Weinbauvereins

wird Herr Garteninspektor ' Junge , Geisenheim , am
Sonntag , den 13 . Januar 1918 , nachmittags 3 ' L Uhr,

in Camp , Hotel Mayer,
einen Vortrag über „ Obstbaumzuchk " halten.

Die 'Mitglieder des Kreis -Obst, , und Wciilbauvereins jo
wie sämtliche Interessenten aus Camp und Umgebung wer
den zu diesem Vortrag hiermit freundlichst ciur

und die Abgabe gleichzeitig mit der Anmeldung an die Ge-
mvmdekaffe einzuzahlen.

Als steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Be-
tmeb der Land - und Forstwirtschaft , der Viehzucht, der
Fischerei und des Gartenbaues sowie der Berg , b̂etrieb.

Beläuft sich der Jahresumsatz auf nicht mehr als 3069
M,  f , besteht eine Verpflichtung zur Anmeldung und eine
Abgabepflicht nicht. Für Betriebsinhaber , deren Waren¬
umsatz nicht erheblich hinter 3000 M zurückbleibt , empfiehlt
E sich zur Vermeidung von Erinnerungens eine die Nicht-
einreichung einer Anmeldung begründende Mitteilung zu
nichen.

Wer der ihm obliegenden Anmeldungsverpslichtung zu¬
widerhandelt oder über die empfangenen Zahlungen oder
Lieferungen wissentlich unrichtige Ano -abn macht , hat eine
Geldstrafe verwirkt , welche dem zwanzigsachen Betrage Sec
hrnterzogenen Abggbe gleichkommt . Kann der Betrag der
hinterzogenen Abgabe nicht sestgestellt werden , so tritt Gstd-
strafe von 150 bis 30 000 M  ein.

Zur Erstattung -na schriftlichen Anmeldung sin
drucke zu verwenden . Sie können bei der umerzei
Steuerstelle kostenlos entnommen werden . Anme!
Krdrncke werden bei der Steuerstekle und den Bürt
stkreien zur unentgeltlichen Abholung bereitgehalt.

or¬
ten

den Stenerpflichtiaen aui ihr.

sv
■ib
Dt.

- ; --'-h i ■ : e "V .r ' ! Abgalmd 'er ihm oblugenden Lleuer-
erklärung versäumt , hat gemäß tz 31 Absatz l des Einkom¬
mensteuergesetzes neben der im Beranlagungs - und Rechts¬
mittelverfahren endgültig festgefteüten Steuer einen Zu¬
schlag von 5 Prozent zu derselben zu entrichten.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben oder
wissentliche Verschweigung von Einkommen in her Steuer¬
erklärung sind im § 72 des Einkommensteuergesetzes mit

s ; Strafe bedroht.
Gemäß § 71 des Einkommensteuergesetzes wird von

^ Mitgliedern einer in Preußen steuerpflichtigen Gesellschaft
, L mit beschränkter Haftung derjenige Teil der auf sie veran-

, # 1 iagten Einkammenstener nicht erhoben , welcher auf Ge-
W 'winnanteile der Gesellschaft mit beschränkter Haftung ent-
Äst fällt . Diese Vorschrift findet ater nur auf solcheSteusrpftich-
W tige Anwendung , welche eine Pteuererklärung abgegeben u.
f l in dieser den von ihnen empfangenen Geschästsgewinn be°-
'st sonders bezeichnet haben . Daher müssen alle Steuerpflich-

: tigert , welche eine Berücksichtigung gemäß § 71 a . a . O.
1 >erwarten, .mögen sie bereits im Vorjahr nach einem Ein
* kommen von mehr als 3000 Mark veranlagt gewesen sein
r -jüber nicht , binnen der oben bezeichneten Frist eine die nä-
I 'bere Bezeichnung des empfangenen Geschästsgewinns aus

Die Herren Bürgermeister zu. Camp , Kefir
Ehrenthah Filseii . und Osterstzgi werden 'm 'u

'ortsübliche Bekanntmachnng gebeten.
St . Goarshausen , d . -t 31 . Dezember !9 >7.

Der Vorsitzende
des Kreis -Obst - und Weinbauoereins.

Berg,  Geheimer Nee ' eruugsrak.

-yt

Die Herren Bürgermeister des Kreises weise ich auf die
in Nr . 51 des Negierungsamtsbl ^ tes erschrirrende Vekaimr-
wachung Nr . 712 , betr . Behandlung der Nickelmünzen be¬
sonders hin.

St . Goarshausen , den 29 . Dezember 1917.
D«r Königliche LuuSrnr.

, I . V .: Steu p.

B e k a n n t m a ch u n g
betreffend die Entrichtung des Warenumsatzstempels

für das Kalenderjahr 1917.
Auf Grund des § 161 der Ausführungsbestimmunarw

zuw Rcichsstempelgesetze werden die zur Entrichtung : .\:
Abgabe vom Warenumsätze verpflichteten gewerbetreiben¬
den Personen und Gesellschaften anfgefordert , den gesamten
Betrag ihres Warenumsatzes im Kalenderjahr 1917 bis
stzittestens zum Ende des Monats Januar 1918 der unter-
Mickmeten Steuerstelle schriftlich oder mündlich anzumelden

. Goar : Hansen , beit 12 . Tezember iö ''
Die Steuerstelle

für die Erhebung des Warenumsatzstempets.
W e a e m e r.

StMMgl!e«-Zsmiklkrk
ftir HustzdienMlchtil ;? Vorrat ! d,e

Die deNsche»Stfses'teritWf
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

31 . Dezember , vormittags:
W c ft l i ch e r Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Siupprecht.
Unter starrem Feuerschutz stießen urglische Abteilunxe»

nördlich von der Bahn Bocsinahe -Staden " or. Nnler- ^ rich»

ver neue ksuLülkeiltor.
Roman von Reinhold Ortmann.

PÜül
721 (Nachdruck verboten.)

.
„Verzeihen Sie mir, Sennor , und denken Sie nicht

! schlecht von mir. Aber ich durfte in dem Schließer keinen
Verdacht aufkommen lassen, als könnte es meine Absicht

f fein , Sie zu befreien. Und ich wußte es nicht besser an-
M zufangen als auf diese Art."

„Was hätte ich Ihnen zu verzeihen, Sennorita ! —
Auf meinen Knien möchte ich Ihnen vielmehr dafür
danken, daß Sie mir diesen letzten Sonnenblick der

1 Freude verschafft haben. Ich kann Ihnen ja nicht aus¬
sprechen, wie glücklich—"

Das Rot auf ihren Wangen wurde noch ttefer,
|M aber sie schüttelte, ihn unterbrechend, energisch den

Kopf. „Wenn jede Sekunde ein Menschenleben wert sein
kann, darf man die Zeit nicht mit Artigkeiten vergeuden,

' Sennor ! Haben Sie den Brief des Doktor Vidal
. empfangen ?"

„Ja . und ich war tief ergriffen von der Teilnahme,
die er meinem Schicksal zuwendet . Aber der Fluchtplan,
den er mir angibt , scheint mir aus mehr als einem

' Grunde unausführbar . Ich würde noch andere in mein
j Verhängnis hineinziehen, ohne doch selbst einen Gewinn
s davon zu haben ."

„Um des Himmels willen, so dürfen Sie nicht denken.
Seien Sie versichert, daß der Plan gelingen wird, wenn

h nicht ganz unvorhergesehene Zwischenfälle eintreten. Wir
haben alles reiflich überlegt ."

„Wir — sagen Sie , Conchita? So habe ich in Ihnen
vielleicht sogar die eigentliche Urheberin der Idee zu
erblicken? Und Sie sind der ungenannte Freund , von
dem Doktor Vidal in seinem Briefe spricht?"

„Ja . Als Sie mich zur verabredeten Zeit auf dem
Friedhofe vergebens warten ließen, und als ich dabei
fortwährend das Schießen von der Stadt herüber hör ê,
erfaßte mich eine schreckliche Angst. Ich hatte die sichere
Empfindung , daß Ihnen etwas Schlimmes zugestoßen
sein müsse, und nachdem ich bis zum Mittag vergebens
versucht hatte , Sie aufzufinden , wußte ich mir keinen
anderen Rat mehr, als zu Doktor Vidal zu gehen, dem
einzigen Menschen, dem ich mich anzuvertrauen wagte.
Es muß eine Fügung des Himmels gewesen sein, die mir
diesen Gedanken eingab , denn während ich noch bei ihm
war , und während wir gemeinsam überlegten , was man
unternehmen könnte, Ihren Verbleib zu ermitteln , kam
ein Soldat mit der schrecklichen Meldung von Ihrer Ge¬
fangennahme und von dem Schicksal, das Sie bedrohte.
Von dem Augenblick an bin ich nicht mehr von Doktor
Bidals Seite gewichen und kann ihm das Zeugnis ausstellen,
daß er rechtschaffen alles getan hat . was sich unter den
obwaltenden Umständen nur immer tun ließ. Es ist jetzt
nicht Zeit , Ihnen das alles ausführlich zu erzählen.
Genug, daß wir endlich zu dem Schluffe kamen, in einer
Flucht aus dem Gefängnis läge für Sie die einzige
Möglichkeit der Rettung . Den Schließer durch Bestechung
zu gewinnen , war leider unmöglich, denn Doktor Vidal
kennt den Mann feit langer Zeit und weiß, daß er auch
durch die Aussicht auf die grüßte Belohnung nicht dazu
zu bewegen sein würde . So blieb kein anderer Weg
als der, den wir Ihnen vorgeschlagen. Es ist ein ver¬
wegenes Unterfangen , aber ich hoffe sicher, daß es gelingen
wird."

„Und Sie , Conchita ? Was wird aus Ihnen werden,
wenn man gegen Sie Verdacht schöpft, mir behilflich
gewesen zu sein ?"

„Oh, mache» Sie sich darum keine Sorge ! Don den
Leuten hier im Gefängnisse kennt mich ja niemand , und
keiner hegt auch nur den geringsten Argwohn , daß ich
etwas anderes als eine Dienerin fein könnte."

„Trotzdem liegt es mir schwer auf der Seele, daß
Ei« sich um meinetwillen hierher gewagt haben, an

diesen Ort des Schreckens, den Sie vielleicht besser niemal»
kennen gelernt hätten . Erst dann werde ich an meine
eigene Befteiung denken können, wenn ich sicher bin,
daß Sie das Gcjck- gnis ungesiihrdet verlassen haben."

„Mir droht nicht die geringste Gefahr — ich wieder¬
hole es Ihnen . Nun aber lassen Eie uns um Himmel»
willen nicht mehr von mir, sondern nur noch von Ihne»
sprechen. Sie haben hoffeurlich das Pulver in dem Brief«
gefunden ?"

Werner bejahte.
„Seiner Wirkung können Sie unbedingt gewiß fei«,

und Doktor Vidal hat mir versichert, daß sie mindesten«
zehn oder zwölf Stunden vorhält . Auch ein Kanonv«-
schuß, den man neben ihm abseuerte, würde nicht imstande
sein einen Menschen, der mit diesem Mittel eingeschläfeck
wurde, aus seiner Betäubung zu wecken. Sobald es seine
Schuldigkeit zu tun beginnt , müssen Sie sich mit dies««
kleinen Schere Ihren Schnurrbart abschneiden, damit Sie
nicht in Gefahr sind, erkannt zu werden, wenn Ihnen
auf Ihrem Wege jemand begegnen sollte, der Sie heute
schon einmal gesehen hat ."

„Allerdings ist die Gefahr , daß man Sie erkennt, nicht
allzu groß," fuhr Conchita zu Werner fort, „denn es wird
vollständig dunkel geworden sein, ehe Sie dazu kommen,
Ihre Zelle zu verlassen. Wenn Sie Ihren Rock mit Se»
des Schließers vertauscht haben , wird jeder Sie im Vorüd«»
gehen für einen Gefängnisbeamten hatten , und die einzige
Schwierigkeit liegt darin , daß Sie unbehelligt durch eiü«»
der Ausgangstore auf die Straße gelangen ."

„Und sollt» nicht gerade das so gut wie unmöglich
sein? — Ich bin mit den örtlichen Verhältnissen diese» -»»
walttgen Gebäudekomplexes so wenig oertt «»t, daß ich
mich sicherlich darin verirren werde."

Eortsetzung folgt.)



L, Lahrrftein Gagê Latt. HNitMott für den Kreis St. Goarshausen.
terbesatzung warf sie zurück und machte einige Gefangene.

Bei Becelgere steigerte der Feu .d tagsüber fein Artille¬
riefeuer.

Heftige SRinenläntHe b?i Hulluch und Leus.
Südlich von Gram^ urt wurde ein feindlicher Borstotz

im Nahkampf abgerrlesen.
Durch sorgfältig vorbereiteten Angriff setzten sich Sturm-

rruppen hannoverscher, oldenburgischer und braunschweigi¬
scher Verbände südlich von Marcoing in den Besitz der vor.
deren englischen Gräben. Rheinische Bataillone stürmten
nördlich von La Bacquerie Teile der englischen Stellung.
In mehrfachen verlustreichen Gegenstößen konnte der Feind
verlorenes Gelände teilweise zurückgewinnen. In Gesänge- > abgeschlagen.

lich von Jerusalem ein heftiger Kampf auf breiter Front,
wobei wir eine Reihe schöner Teilerfolge erzielten . An un-
serm linken Flügel stiegen wir bis Eir Dost vor . Weiter
nördlich wurde der Angriff einer englischen Division unter
schwersten Verlusten für den Feind abgeschlagen und zwei
Maschinengewehre und Gefangene erbeutet . Nördlich von
Feil et Full nahmen wir die vom Feinde besetzte Höhe 814
und hielten sie gegen alle Gegenunternehmungen . Oestlich
von Vir Nebala hielten wir unsere Stellungen gegen wie¬
derholt stärkste feindliche Angriffe , machten Gefangene und
schössen Panzerkraftwagen , die von Jerusalem vorkamen,
zusammen . Auch nördlich von El Kubeba wurde der Feind

nen wurden 10 Offiziere und 365 Mann eingebracht.
Heeresgruppedeuffcher Kronprinz.

Auf dem östlichen Maasufer und beiderseits von Ornes
erhöhte Artillerietätigkeit.

HeeresqruppeHerzog Albrechr
In Erkundungsgefechtenaus den Maashöhen wurden

einige Franzosen gefangen.
Ans dem Westufer der Mosel war das Feuer gesteigert.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

MakedonischeFront.
Lebhafte Artillerietätigkeit zwischen Wardar u. Doiransee

Italienische Front.
Heftige Artillerie - und Minenkämpfedauerten tagsüber

am Tombarücken an. Am Nachmittag griff ftanzöfische In-
fauterie an und drang in Teile der Tombastellung ein.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorsf.

WTB. (Amtlich.) Grotzes Hauptquartier,
1. Januar , vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Am Houthoulster Walde und bei Passchendaele war das
Artilleriefeuer vorübergehend gesteigert. Ein starker eng¬
lischer Erkundungsvorstotz südlich von Monchy scheiterte.

Südlich von Marcoing wurde in lleineren Kämpfen der
Geländegewinn vom 30. Dez. erweitert. Die Gefangenen¬
zahl hat sich um einige Offiziere und 70 Mann erhöht.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
und Herzog Albrecht.

Nördlich von Prosnes und beiderseits von Ornes, sowie
nördlich und östlich von St . Mihiel war die Artillerietätig-
keit zeitweilig lebhaft:

Oestlicher Kriegsschauplatz
Nrchlö Neues.

Mazedonische Front.
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Tomb (gebiet dauerten tagsüber heftige Feuer¬

kampfe an.
D« Erste Grneralquartiermeister: Ludendorsf.--

Abendbericht des Großen Hauptquartiers.
Berlin,  31 . Dez. (Amtlich.) Im Westen verliefen

Grabenkämpse südlich von Marcoing für uns erfolgreich.
Am Monte Tomba hielt tagsüber gesteigerte Feuertätig¬

keit an.

An den anderen Fronten keine Ereignisse.

Ass de»HMViMtiew nuferer Berdöndeten
WTB . Wien,  1 . Jan . . Amtlich wird verlautbart:

Lcitllcher Krregsjchauptatz.
Waffenstillstand.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf der Hochfläche von Asiago und im Gebiet des Monte

Tomba herrschte tagsüber heftige Feuertätigkeit.
Der Chef des General  st ab  s.

WTB . K o n st a n t i n o p e l , 30. Dez. Palästina-
ftont . Hervorgerufen -durch beiderseitige Angriffsnnter
nehmungen entbrannte am 27. Dezember nördlich und öst-

U-Voot^krfolge.
Berlin,  31 . Dez. (Amtlich.) Neue U-Bootserfolge

in der Biscaya , im englischen Kanal und der irischen See:
25 000 Bruttoregistertonnen.

Unter den versenkten Schiffen befanden sich die franzö¬
sische schwer bewaffnete Bark „Chli " (1318 Tonnen ) mit
Salpeter für Frankreich , sowie ein englischer, mit mehreren.
Geschützen mittleren Kalibers bewaffneter Dampfer , an¬
scheinend ein Hilfskreuzer vom Aussehen und Größe des
„Corsican ", der unter einerKejselexplosion sofort unterging.
Zwei tiefbeladene größere Dampfer wurden aus gesichertem
Geleitzug herausgeschosien.

Der Chef des AdmiralstabeS der Marine.

Durch die Tätigkeit unserer U-Boote wurden im Sperr¬
gebiet um England 19 000 Bruttoregistertonnen vernichtet.

Drei Dampfer wurden im Aermelkanal trotz stärkster
feindlicher Gegenwirkung innerhalb vier Stunden von ei¬
nem U-Boot versenkt, darunter der englische Dampfer
„Alice Mary " (2210 T .) mit Kohlenladung von Newcastle
nach Nochefort. Unter den übrigen versenkten Schiffen be¬
fanden sich der englische Segler „Britannie " auf der Fahrt
von Grauville nach Fowey und ein großer englischer be¬
waffneter , tief beladener Dampfer.

Der Cbe? des Admiralstabes der Marine.

Neujahrskundgebungdes Kaisers.
An -das deutsche Heer und die deutsche Marine!

Ein Jahr schwerer, bedeutungsvoller Kämpfe ist zu
Ende gegangen . Gewaltige Schlachten die von Frühjahr
bis zum Herbst auf belgischem und französischem Boden
tobten , sind zugunsten eurer ruhmreichenWaffen entschieden

Im Osten brachte der Angriffsgeist unseres Heeres durch
wuchtige Schläge große Erfolge . Jetzt ruhen -dort die
Waffen . Glänzende Siege vernichteten in wenigen Tagen
jahrelange Angriffsrüstungen der Italiener.

Im Zusammenwirken mit der Armee hat Meine Flotte
aufs neue bei kühnen Unternehmungen ihre Tatkraft be¬
wiesen. Unbeirrt leisten die U-Boote ihre schwere wirkunas-
volle Arbeit.

Voll Stolz und Bewunderung blicken wir auf die hel¬
denmütige Schar unserer Schutztruppen.

So hat das deutsche Volk in Waffen überall zu Lande
und zu Wasser Gewaltiges errungen . Aber noch hoffen un¬
sere Feinde , mit Hilfe neuer Bundesgenossen euch zu
schlagen und dann für imnier Deutschlands in harter Arbeit
erkämpfte Weltftellung zu zertrümmern.

Es wird ihnen nicht gelingen ! Im Vertrauen auf un¬
sere gerechte Sache und unsere Kraft sehen wir mit fester
Zuversicht und starkem Willen auf das Jahr 1918.

Darum vorwärts mit Gott zu neuen Taten und zu
neuen Siegen!

Großes Hauptquartier , den 31. Dezember 1917.
gez. Wilhelm  1 . R

Englische Schlappe bei Cambrai.
WTB . Berlin,  31 . Dez. Bei Eambrai erlitten die

Engländer am 30. Dezember eine  empfindliche Schlappe.

Bei dem im Heeresberl
deutschen Vorstoß südlick
La Vacinerie verloren '
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r‘en Verlusten den Engländer »,
rloren gegangenen Gräben zu

rückzuerobern.
Die "rmbergewinne.

B e r l i n , 31. Dech Im Monat Dezember machten wir
über 44 000 Gefangene , erbeuteten 243 Geschütze, 981 Ma¬
schinengewehre und 85 Minenwerfer , und eroberten >34
Qnadratkiwmeter Boden in Europa . Die Beutezahl
gestrigen Vorstoßes bei Eambrai ist in diese Zahlen nicht
eingerechnet. Demgegenüber betragen bei unseren Feinst .«
die Zahlen wie folgt : 1027 Gefangene , zwei Geschütze, XI
Maschinengewehre und in Europa kein Geländegewinn.

Eine Friedenskundgebungder französischen Arbeiter.
Z ü r i ch, 31. Dez. Das Journal de Peuple meldet au»

Paris : Die Arbeiterschaft traf Vorbereitungen für eine
Friedenskundgebung am Neujahrstage , fiir welche der frü¬
here Minister Sembat die Rede übernommen hat.

Gemeinsame Entente-Antwort an Russland?
G e n f , 31. Dez. Journal de Peuple will erfahren ha¬

ben, daß die Alliierten übereingekommen seien, der russi¬
schen Regierung in den ersten Tagen des Januar eine Ant¬
wort zuzüstellen.

Die Einigung über ruffische Spezialfragen.
Bei den vorige Woche in Brest-Litowsk geführten Ver¬

handlungen schlug Deutschland vor, den ersten beiden Ar¬
tikeln -des zu schaffenden Prälimin -ar -Vertrages nachstehen¬
de Fassung zu geben:

„Art . 1. Rußland und Deutschland erklären die Been¬
digung des Kriegszustandes.

Beide Nationen sind entschlossen, fortan in Frieden und
Freundschaft zusammen zu leben. Deutschland würde un¬
ter der Voraussetzung der zugestandenen vollen Gegensei¬
tigkeit gegenüber seinen Bundesgenossen bereit sein, sobald
der Friede mit Rußland geschlossen und die Demobilmach-
ng der russischen Streitkräfte durchgeführt ist, die jetzigen
Stellungen und das besetzte russische Gebiet zu räumen,
soweit sich nicht aus Artikel 2 ein anderes ergibt.

Artikel 2. Nachdem die russische Regierung entsprechend
ihren Grundsätzen für alle im Verbände des russischen
Reiches lebenden Völker ohne Ausnahme ein bis zu ihrer
völligenAbsonderung gehendesSelbstbestimmungsrecht pro¬
klamiert hat , nimmt sieKenntnis von den Beschlüssen, worin
der Volkswille ausgedrückt ist, für Polen sowie für Litauen,
Kurland , Teile von Estland u. Livland , die volle staatliche
Selbständigkeit in Anspruch zu nehmen und auszuscheiden.
Die russische Regierung -erkennt an , daß diele Kundgebun¬
gen unter den gegenwärtigen Verhältnissen als Ausdruck
des Volkswillens anzusehen sind und ist bereit , die hieraus
sich ergebenden Folgerungen zuzieheii. Da in denjenigen
Gebieten , auf welche die vorstehenden Bestimmungen An¬
wendung finden, die Frage der Räumung nicht so liegt, daß
diese gemäß den Bestimmungen des Artikels 1 vorgenom¬
men werden kann, so werden Zeitpunkt und Modalitäten
der nach russischer Auffassung nötigen Bekräftigung der
schon vorliegenden Lostrennungserklärungen durch ein
Volksvotum auf breiter Grundlage , bei der irgendein mili¬
tärischer Druck in jeder Weise auszuschalten ist, der Berat¬
ung und Festsetzung durch eine besondere Kommission Vor¬
behalten ." '

Der neue BankdireKfor.
Roman von Reinhold Ortmann.

W! (Nachdruck verboten.)

„Um das zu verhindern , kam ich hierher. Ich habe
die Gelegenheit auf das genaueste auskundschaftet, während
ich überall umherlief unter dem Vorwände, nach Ihnen
ju fragen . Wenn Sie Ihre Zelle verlassen haben, die Sie
der größeren Sicherheit halber mit dem Schlüssel des
Aufsehers hinter sich verschließen müssen, wenden Sie sich
zunächst nach rechts und steigen die Treppe hinab, auf
die Sie am Ende des Ganges stoßen werden. Der Hof,
den Sie erreichen, hat zwar auch einen Ausgang nach der
Straße , aber er wird immer verschlossen gehalten, und der
Pförtner könnte möglicherweise entdecken, daß Sie keiner
seiner Amtsgenossen sind. Dort dürfen Sie es also nicht
»ersuchen. Aber durch eine kleine Tür , die Sie nicht ver¬
fehlen können, weil über ihr eine Laterne brennt , gelangen
Sie in einen zweiten Hof, und wenn Sie denselben in
gerader Richtung überschreiten, kommen Sie zu dem großen
Haupttore neben dem Wachtlokal, das Tag und Nacht offen¬
steht. Es befinden sich da allerdings zwei Militärposten,
«ber ich bin sicher, daß man keinen Versuch machen wird.
Sie aufzuhalten, wenn Sie nur mit möglichst unbefangener
Miene und in recht zuversichtlicher Haltung an ihnen oor-
übergehen . Darüber , wie Sie sich dann weiter zu ver¬
halten haben, sind Sie ja durch Doktor Vidals Brief unter¬
richtet worden . Und nun kein Wort mehr ! Wir sind mit
«njerer kostbaren Zeit viel zu leichtfertig umgegangen;
denn der Gefangenwärter kehrt bereits zurück."

In der Tat wurde draußen ein wiederholtes Räuspern
vernehmlich, und eine halbe Minute später trat Sennor
Cabildo hochroten Antlitzes und reich mit Schätzen beladen
wieder in die Zelle.

„Es hat ein bißchen länger gedauert , als ich eigentlich
hätck fortbleiben dürfen," sagte er mit einem pfiffigen
2lu; -zwinkern nach Conchita hin. „Aber ich hoffe,Sennorita
werden es mir verzeihen."

Er hatte diesmal der Vorsicht halber gleich drei Becher
mitgebracht und trieb seine Artigkeit so weit, selbst das
Amt des Mundschenken zu übernehmen . Rot wie Blut
floß der schwere, feurige Wein in die Trinkgefäße, und
Conchita war es, die zuerst nach dem ihrigen griff.

„Auf fröhliches Wiedersehen, liebster Schatz!" rief sie
in trefflich gespieltem Uebermut. „Es lebe der Präsident,
und Tod seinen Feinden I"

„Ja , Tod all diesen Hunden non Insurgenten !" stimmte
Sennor Cabildo zu, indem er herzhaft mit ihr anstieß.
Dann aber schien er sich darauf zu besinnen, daß ja auch
sein Schützling einer dieser Insurgenten war , und er hielt
es aus Gründen der Höflichleit für geboten, sich zu ver¬
bessern. „Mit gewissen Ausnahmen natürlich, Sennor!
Ich weiß wohl, daß es auch unter den Aufständischen
ehrenwerte Leute gibt — sehr ehrenwerte Leute sogar,
denen ich von Herzen alles Gute wünsche. — Auf Ihre
Gesundheit, Sennor , und auf ein langes , glückliches—"

Das letzte Wort des wohlgemeinten Trinkspruches hatte
ihm indessen doch nicht recht über die Lippen gewollt, und
er ertränkte es in einem kräftigen Zuge, der auch nicht ein
Tröpfchen niehr in seinem Becher ließ. Die kleine Anfeuch¬
tung hatte ihn offenbar in die beste Laune versetzt und
vielleicht nicht sie allein, denn die sehr beredten, zärtlichen
Blicke, die er auf Conchita warf, ließen vermuten , daß auch
die Tatsache ihrer Gegenwart einen nicht geringen Anteil
an seiner munteren Stimmung hatte. Um so mehr empfand
es Werner unter diesen Umständen als eine Erleichterung,
als sie nach einer kleinen Weile erklärte, nun leider nicht
länger bleiben zu dürfen. Auch das freundliche Zureden
des Schließers, der ihr zu bedenken gab, daß man so jung
ja doch nicht wieder zusammenkäme, vermochte ihren Ent¬
schluß nicht zu ändern.

Aber man mußte es dem Sennor Cabildo zu seiner
Ehre lassen, daß er keiner von den neidischen und miß¬
günstigen Menschen war . Als er wahrzunehmen glaubte,
daß die beiden vermeintlichen Liebesleute (ich ohne den
zärtlichen Abschied trennen wollten, den sie ohne seine
störende Anwesenheit vielleicht voneinander genommen

hätten , fühlte er ein freundliches Rühren und zögerte in
seiner biederen Weise nicht, ihm Worte zu verleihen.

„Ein Küßchen dürfen Sie Ihrem Liebsten getrost noch
geben, Sennorita , oder auch zwei. Man kann in diesem
Leben niemals wissen, ob man Gelegenheit finden wird,
nachzuholen, was man einmal versäumt hat . Ich ver¬
spreche Ihnen auch, daß ich beide Augen zumachen werde.*

Werner war in peinlichster Verlegenheit denn die
täppische Zutraulichkeit dieses Menschen mußte ja eine
Marter für Conchitas Empfinden sein. In der Tat stand
sie sekundenlang wie mit Blut übergossen da ; plötzlich
aber warf sie sich mit wildem Ungestüm an seine Brust,
um ihn wortlos wieder und wieder stürmisch zu küssen. Und
diese Liebkosungen waren von einer ganz anderen Art
als die, welche sie ihm vorhin hatte zuteil werden lassen.
Diese mit fast elementarer Gewalt heroorbrechende Leiden¬
schaft konnte nicht mehr eine gut gespielte Komödie
sein, sondern war ohne Zweifel der Ausdrcm ihres wahren,
bis dahin mit Selbstüberwindung niedergehalteuen Empfin¬
dens. Was er trotz mancher verräterischen Anzeichen noch
immer nicht im Ernst zu hoffen gewagt hatte, jetzt endlich,
war es ihm zur beglückenden Gewißheit geworden.

Und auch er vergaß in diesen seligen Augenblicke»
Rot und Gefahr, auch er schloß das geliebte Mädchen fest
in seine Arme und küßte es. „Auf Wiedersehen !" raunte
er khr zu, als sie sich endlich von ihm losmachte, und ihr
Mund gab ihm das hoffnungsvolle Abschiedswort zurück,
während ihre Augen zugleich eine andere, tausendmal
holdere Verheißung hinzufügten.

Sennor Cabildo öffnete dem jungen Mädchen die Tür
mit seinem süßesten Lächeln. Ja , er schien ernstlich mit der
Versuchung zu kämpfen, ihr über den Gang und die
Stiege das Geleit zu geben. • Aber ein Blick auf de»
Wein und auf die anderen guten Dinge, die ihm hier
drinnen winkten, ließ ihn die verführerische Lockung über¬winden.

(Fortsetzung folgt.)
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DaS neue Rußland.
G e n f , 30. Dez. Die Londoner „Morning Post " mel¬

det aus Petersburg : Seit Donnerstag ist die russische
Grenze für englische rb amerikanische Staatsangehörige
gesperrt.

Goremykin nebst Familie ermordet.
WTB Petersburg,  31 . Dez. Wie berichtet wird,

sind der frühere Ministerpräsident Goremykin , seine Frau
und sein Schwiegersohn in ihrem Landhause im Kaukasus
von Einbrechern ermordet worden.

Die Haltung Italiens.
Zürich,  31 . Dez . Stefani meldet vom Freitagabend,

daß eine Entscheidung Italiens über die russische Einladung
noch nicht ergangen sei. Die Regierung sei sich ihrer Ver¬
pflichtung dwr Lande gegenüber wohl bewußt und werde
nur in Übereinstimmung mit den übrigenAlliierten handeln
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Air AM«ch Kreit.
Oberlahnstein, den 2. Januar.

Jahreswende.  Der Uebergang aus 1617 i»
1918 verlief in unserer Stadt wiederum recht still. Auf den
Straßen und in den Wirtschaften war von den Sylvester¬
feiern wie in Friedenszeiten nichts zu merken. An der
katholischen Kirche hatten sich jedoch wiederum mehrere
hundert Menschen eingefunden , die das Lied „Großer Gott
wir loben Dich" anstimmten.

(ü ) JmneuenJahre.  Der Uebergang vom alten
zum neuen Jahre ist erfolgt , das Vertrauen auf eine gedeih¬
liche Zukunft war durch die letzten erfreulichen Nachrichten
aus Brest-Litowsk noch gestärkt worden . Die Männer , di?
dort am gleichen Tische miteinander verhandelten , haben
bisher gute Arbeit gemacht, und wir dürfen auch weiter er¬
warten , daß Feder und Tinte nicht zerstören werden , was
das Schwert errungen . Dafür bürgt uns schon Hinden-
burgs Persönlichkeit , besten Wort in der Verhandlungsstadt
doch ins Gewicht fällt , wenngleich er nicht selbs anwesend
ist. Wenn die schnell vorgeschrittenen Friedens -Verhand¬
lungen keinen Zwischenfall erfahren , und die Beschlüsse ge¬
wissenhaft später zur Ausführung gelangen , so Hilst der En¬
tente alles Raisonnieren nichts, dann wird 1918 ein Se¬
gensjahr werden . Handel und Wandel können sich anders
einstellen , und der schwer bedrückte Mittelstand kann aus¬
atmen . Und' auch die Zeitung kann sich etwas anders ge¬
stalten, wenn die bürgerlichen Interessen wieder breiteren
Raum gewinnen . Wir sind im Osten weit gekommen, für
den Westen lasten wir die Männer getrost sorgen, die es im
Osten geschafft haben . «

f!) Verdien st kreuz.  Dem bei der Eisenbahn be¬
schäftigten Kohlenauslader Wilhelm Schiffer von hier,
wurde Allerhöchst das Verdienstkreuz verliehen.

! Anpflanzungen von Beerensträuchern.
Das Anpflanzen der Beerensträuchern ist jetzt ganz beson¬
ders zu empfehlen . Beerenfrüchte werden in den nächsten
Jahren in Masten verlangt und gut bezahlt werden . Sic
»erden in den ersten Friedensjahren in der Weinbereitnng
eine sehr große Rolle spielen, und sie haben die große Auf¬
gabe, die Preise der Traubenweine ans eine anständige
Höhe zurückschraubenzu helfen. Die Fabrikation der Bee¬
renweine wird mit dem Augenblicke einsetzen, wo genügend
Zucker stei wird . Beerensträucher , die diesen Herbst früh
genug gepflanzt wurden , können im nächsten Jahre schon
eine gute Ernte bringen . Am allermeisten ist die Anzucht
der roten Johannisbeere zu empfehlen . Sie bringt am
Eisten ein.

:j : K l e i d u n g f ü r die erstehI . Kommunion.
Has bischöfliche General -Vikariat bringt folgendes Schrei¬
be» des Reichskommissars für bürgerliche Kleidung an den
Minister der geistlichen und Unterrichts -Angelegenheiten
zur Kenntnis : „Die lange Kriegsdauer und die Unterbin-
d»ng jeder Rohstoffzufnhr macht peinlichste Sparsamkeit
beim Verbrauch aller Web-, Wirk- >lnd Strickwaren znm
dringenden Gebot , um der bürgerlichen Bevölkerung ein¬
schließlich Hilfsdienstpflichtigen und kriegswirtschaftlichen
Arbeitern das Durchhälten zu ermöglichen und für die
heimkehrenden Krieger genügend bürgerliche Kleidung be¬
reitstellen zu können. Zur Erreichung dieses wichtigen
Zweckes' ist es unerläßlich , mit manchen alten Gepflogen¬
heiten zu brechen. Dahin ,gehört u. a. die Beschaffung be¬
sonderer Kleidung für die Konfirmation und die erste hl,

Kommunion . Es ist wir sowohl aus Verbraucherkreisen wie
auch von den Bezugsschein-Ausfertigungs -Stellen berichtet
worden , daß die Anträge auf Bezugscheine für derartige
Kleidung schon jetzt einen geradezu bedrohlichen Umfang er¬
reicht haben und daß dadurch die Versorgung der bürger¬
lichen Bevölkerung gefährdet wird . Ich bin daher nicht
mehr in der Lage, die bisher gewährte Erleichterung , too-
nach für die Einsegnung eine besondere Kleidung ohne wei¬
teres bewilligt werden durfte,, in Zukunft aufrecht zu erhal¬
ten." Demnach ist, bemerkt das General -Vikariat die Be¬
willigung von Bezugscheinen auf besondere Kleidung nur
zum Zwecke der Feier der ersten hl . Kommunion und über
den nach der Bestandliste erlaubten Bestand hinaus künftig
unzulästig . Die Pfarrgeistlichen werden angewiesen, die
Eltern der Erstkommunikanten in geeigneter Weise über
den herrschenden Notstand auszuklären und auf sie dringlich
einzuwirken, daß sie im vaterländischen Interesse ach eine
besondere Festkleidung verzichten und wo immer es möglich
ist, im Gebrmrch befindliche, entsprechend hergerichtete Klei¬
dungsstücke für die Feier der .ersten hl . Kommunion ver¬
wenden.

) !( BurgLahneck.  Der Besitzer unserer Burg Lahn¬
eck, Herr Korvettenkapitän a. D . Mischke, hat in letzter Zeit
seine Besitzung durch Zukauf von Ländereien bedeutend er¬
weitert . Unter anderem hat Herr Mischke die Weinberge
der Weinhandlung G . B . Böhm an der Oftalleestraße neben
dem Treppenaufstieg zur Burg erworben und ließ diese
passend nmzännen . Auch die Billa Maria , links der Treppe,
ist aus dem Besitz der Familie Poftrat Wolf in den Besitz
.des Herrn Mischke übergegangen und soll später als Ge¬
bäude für den Bnrgverwalter dienen.

{: :) Behandlung der Wasserleitungen
kn Winter . Jetzt bei der kalten Jahreszeit ist darauf zu ach¬
te«, daß sämtliche Wasserleitungen zu denjenigen Hähnen,
die im Freien , (Höfen, Gärten usw.) angebracht sind, ab-
-estellt und vom Wasser entlemt werden . Diese Entleerung
geschieht, indem man den Mp . rchahn schließt und das kleine
Lntleerungshähnchen an demselben öffnet. Ferner ist zum
Zwecke des Luftzutritts in der Rohrleitung unbedingt
nötig , daß, nachdem der Abstellhahn geschlossen worden ist,
der Zapfhahn geöffnet wird . Zapfhahn und Entleerungs-
Hähnchen bleiben während der abgestellten Zeit offen stehen.
Soll das Wasser wieder in die Leitungen eingelassen wer¬
den, so ist die Handhabung umgekehrt vorzunehmen . Es
wird der Zapfhahn und das Entleerungshähnchen geschlos¬
sen und hierauf der Abstellhahn langsam geöffnet. Spül-
Klosett-Anlagen müssen von der kalten Außenluft geschützt

* »erden , durch Schließen der Fenster . Gut ist es, wenn bei
gunehmender Kälte , ebenfalls abends die Leitung zu densel-
be« abgestellt und hierauf die Spülkasten entleert werden.
Kedem Hausbesitzer ist es dringend anzuraten , daß er seine
Abstellhähne auf ihre Dichtheit prüft und nötigenfalls die
Dichtung erneuern läßt , um vor Schaden bewahrt zu blei¬
be« , was in der jetzigen Zeit des Mangels an Material
nnd Arbeitskräften noch umsomehr ins Gewicht fällt.

: !: F e t t v e r s o r g u n g. Es ist durch die Presse eine
Notiz gegangen, die besagt, daß vom 1. Januar ab die Fett¬
versorgung der deutschen Zivilbevölkerung auf eine Basis
gestellt werden soll, indem die bisher vorgesehene Menge
an Speisefetten von 90 Gramm auf 70 Gramm herabgesetzt
wird . Diese Mitteilung ist geeignet, gerade in unserem
Regierungsbezirk einen falschen Eindurck hervorzurufen,
weil in unserem Regierungsbezirk die Fettverteilung 90Gr.
nicht erreicht hat . Es handelt sich bei dieser Menge um die
bisher in Gültigkeit gewesene Hvchstmenge, die nur ganz
vereinzelt im deutschen Reiche erreicht worden ist. Diese
Höchstmenge ist nun auf 70 Gramm herabgesetzt worden , es

, wird aber praktisch nirgends mehr als 60 bis 62 Gramm
> pro Woche verteilt werden können, da in der Durchschnitts-
’ ziffer von 70 Gramm auch alle Zulagen an Kranke,

Schwerstarbeiter usw. enthalten sind. Die 60 Gramm wer¬
den, wie zu hoffen ist, in den hauptsächlichsten Bedarfsge¬
bieten des Bezirkes erreicht und erhalten werden können,
wenn nicht ganz besondere Umstände eintreten . Es ist zu
verstehen, daß die ungünstigen Futterverhältnisse die Milch¬
ergiebigkeit der Kühe und mithin die Buttererzeugung nach¬
teilig beeinflussen; deshalb wird auch der Anspruch der
Selbstversorger von 125 Gramm auf 100 Gramm herabge¬
setzt und diese Maßnahme wird auch im Regierungsbezirk
Wiesbaden durchgeführt werden müssen.

§§ Wundertüten  und Wunderpakete . Der Staats¬
sekretär des Kriegsernährungsamts macht, wie die Preis¬
prüfungsstelle des Reg .-Bez. Wiesbaden mitteilt , die zu¬
ständigen Stellen auf die Notwendigkeit der Unterdrückung
des Handels mit sogen. Wundertüten und Wunderpaketen
aufmerksam. Die Tüten bezw. Pakete enthalten fast durch¬
weg wertlose oder höchst minderwertige Gegenstände : Pa¬
pierbilder , Spielzeug , ein Stückchen Zucker oder einige Ro¬
sinen. Gegebenenfalls kann dem Massenhersteller solcher
Wunderpakete die Erlaubnis zum Handel mit Lebens¬
mitteln entzogen werden.

-!- Der Einheitsanzug.  Für die demnächst in
die Erscheinung tretenden Einheitsanzüge sind zwei Arten
vorgesehen: ein einfacher aus geschlossenem Jackett u. Bein¬
kleid ohne Weste und ohne Futter (zwecks Stoffersparnis)
nnd ein Jackettanzug mit Weste, Stoff nnd Machart sind
verschieden. Nach ihnen richten sich auch die Preise , die bei
dem ersten von 65 Mk. an , bei dem zweiten von 75 Mk. an
bis 150 Mk. betragen . Abgegeben werden die fertigen An¬
züge nur gegen Bezugsschein, und zwar entweder durch be¬
sonders amtliche Ausgabestellen seitens der Kreise und
Städte oder durch die Fachgeschäfte. Die Anzüge lassen !n-
bezng ans Schnitt , Stoff und Farbe genügend Spielraum,
so daß eine Ziviluniformierung nicht zu befürchten ist.

„Der  H i a s" , das feldgraue Spiel , das von
München aus einen Siegeszdg durch ganz Deutschland im
Dienste der Kriegswohlfahrtspflege unternehmen und „mit
Feldgrauen für Feldgran :" werben kannte, hat nun schon
über eine Million Reinerträgnis erzielt . Der Verfasser des

„Hias ", Heinrich Gilardvue , der stets die ^ . . . ldttuiu er
drei bis vier Gruppen , die den „Hias " spie i ,n;ni> sch, l n,
in der Hand hatte , hat in diesen Wochen ein >; l .uij ! n
Hias vollendet, ein Marinespiel „Klar z>>w Gefechr". l-as -
seine Uraufführung im Laufe des Jauva i
deren Wunsche des Prinzen Heinrich vo Vfr * cn. :ve-W
chend, in Kiel erleben wird . Die gesamten R !'U'.erträgchsk
dieses Marinef i"!s kommen ebenfalls dem Kriege ' -, u:
dienst, vornehmlich Angehörigen der deutschen Kri - >■*
marine , zugute.

Niederlahnstein, den 2. Januar.
:Beförderung.  Der etatsmäßige Wachtmeister

Emil Peter Brand , bei einer Funkerabteilung im Weste»-.
Sohn des Obermaschinisten Wilh . Brand aus Niederlahn¬
stein, wurde zum Offizier -Stellvertreter befördert.

|? | Wohltätigkeitskonzert.  Am Sonntag,
den 6. Januar (Hl . 3 Könige ) veranstaltet der Männerge-
sangverein „Sängerlust " im Saale des Herrn Hch. H«nz
wiederum ein Wohltätigkeitskonzert nnd zwar diesmal zum
Besten siir die Kriegsfürsorge der Stadt Niederlahnstein,
Wie bei dem Konzert am 2 . Weihnachtstage so haben auch
diesmal mehrere Herren und Damen von hier ihre Mitwir¬
kung güttgst zugesagt, sodaß wieder ein genußreicher Abend
zu erwarten ist. Möge nun die Bürgerschaft durch zahlrei^
chen Besuch die Bemühungen des Vereins gütigst unterstüt¬
zen. Kinder bis zu 16 Jahren haben zu dem Konzert keinen
Zutritt.

(§) Heraus mit den Juwelen!  Bei «der Gold¬
ankaufsstelle in Frankfurt a . M . sind jüngst aus dortigen
Patrizierkreisen ein Perlenhalsband im Werte von 265 000
Mark und ein zweites im Werte von 800 000 <M  zum Ver¬
kauf in das neutrale Ausland aufgeliefert worden . Das
sind vorbildliche Beispiele opferbereiter Vaterlandsliebe.
Es täte not , daß überall die wohlhabenden Kreise erkennen,
daß es nicht genügt , das Wort zum Durchhälten nur im
Munde zu führen , sondern daß es ihre Aufgabe ist, auch
selbst mit der Tat dazu zu Helsen, daß unserem ganzen Volke
das Durchhalten erleichtert wird . Dazu haben die Einlie¬
ferer der beiden Perlenschnüre beigetragen , da aus dem
Verkaufserlöse der Perlen um soviel mehr Lebensmittel
aaus dem Auslande eingeführt werden können, als es sonst
möglich wäre . Darum heraus mit den Juwelen , das ist das
ernste Gebot der Stunde!

!! D i ä t e n bei der Angestelltenversicherung . Die Bei¬
sitzer der Rentenausschnsse, der Schiedsgerichte u. des Ober-
fchiedsgerichts der Angestelltenversicherung erhalten ihre
baren Auslagen erstattet . Das Direktorium der Reichsver¬
sicherungsanstalt hat jetzt bestimmt, daß die Vergütung für
jeden angefangenen Reise- und Sitzungstag 18 Mark , für
jede notwendige Uebernachtung 4 Mark betragt . Dies gilt
bis zum Schlüsse des Kalenderjahres , das Aem Jahre folgt,
in dem der Krieg beendet ist.

Spruch der Zuversicht 1918!
So ist's das Best' !
In Treue fest!

- Vorwärts geschaut,
Und Gott vertraut!
Ob rundum Erd und Himmel brennt,
Wir zwingens doch zum guten End!

Reinhold Braun.

Preisstürze im Kettenhandel
machen sich auch an der oberschlesifchen Grenze als Folge
der deutsch-russischen Friedensvereinbarungen bemerkbar.
In Warschau taucht schon wieder Schokolade auf, di° über¬
haupt nicht mehr zu sehen war oder 170 Mark das Kilo
kostete. Das gleiche gilt von Sardinen . Mehl sank um 200
Prozent im Preise , Wurst um 2 Mark pro Kilo . Auch in
Pelzwerk , Maschinengarn und anderen Dingen traten starke
Preisrückgänge ein.

39 000 Mark Geldstrafe wegen Kriegswuchers.
Der Besitzer der Fleischkonservenfabrik Isidor Faß stand

vor der 1. Strafkammer des Landgerichts I Berlin unter
der Anklage des Kriegswuchers . Der Konservenfabrikant
hatte in der Zeit vom Oktober 1916 bis Juni 1917 Fleisch¬
abfälle, die ihm die Intendantur des 9. Armeekorps , für die
er .Heereslieferungen hatte , überlassen hatte , zu übermäßig
hohen Preisen verkauft . Der Angeklagte hat für diese Ab¬
fälle, die er für 80 Pfennige das Pfund kaufte, 2,20 Mark
bis 2,40 Mark bekommen. Der Gesamtgewinn aus diesen
Verkäufen wurde auf 87 820 Mark berechnet. Das Ge¬
richt verurteilte Faß zu 30 000 M Geldstrafe.

Die Postbezieher werden gebeten , sich
beim Ausbleiben  oder bei verspäteter

Lieferung einer Nummer ftCtS HUt (ID

de» Briefträger oder die znMdige
Brffeil *B0 !i (ii !ftß !t zu wenden . Erst
wenn dlachlieferung und Aufklärüng nicht
in angemessener Frist erfolgen , wende mau
sich unter Angabe der bereits unternom¬

menen Schritte an,unseren Verlag.



tahnfteiner TcigeblatL. Kreisdtatt für den Kreis St. Goarshausen.
Eiweitzschaumersatz— aus der Badewanne.

Appetitliche Geheimnisse enthüllte ein Prozeß vor dem j
Dresdener Sanieriäu , vor dem sich die Konditoren Artur j
'dudeck und Hermann Schwind wegen übermäßiger Preis - j
steigerung zu vemnlworien hatten. Sie hatten Eiweiß- !
schaumersatz' hergestellt und mit einem liebergewinn von !
15 162 Mark verkauft. Die Herstellung erfolgte in einer /
Badewanne im Borraum des Aborts! Die Angeklagtenj
wurden zu je drei Monaten Gefängnis, Rudeck außerdem !
zu 30Z24 Mark Geldstrafe verurteilt. Den Käufern aber s
wirds wohl nachträglich noch schlecht zu Mute werden,
wird sich an dieser Sammlung beteiligen. „

Woher kommen die ungeheuren Wollpreise?
In einer Versammlung des Bundes der Landwirte in

Verden a. Aller, erklärte der Geschäftsführer Brockhaus
vom Bunde der Landwirte in Hannover: Die Schafhalter
bekamen in Friedenszeiten für ein Pfund gute Schafrücken¬
wolle 3 M,  die Industrie schlug2 M für ihre Arbeit aus, so
daß das Pfund Wollgarn 5 Jl  kostete. Jetzt bekommt der
Schafhaltcr 3,50 Jl  für das Pfund d̂erselben Wolle, trotz¬
dem kostet das Wollgarn heute 45 Jl  und mehr das Pfund.
Diese kolossale Preisdifferenz ist das Werk der Kriegsgesell¬
schaften.

velmümchWe«.

Zucker
wird am Donnerstag , den 3. ds . Mts . verkauft pro
Person 750 Gramm gegen Zuckelkarten Abschnitte vom
Monat Januar

3 m i e b a ck
gegen Zwiebackkarren in allen Kolonialwaren- Geschäften.

Käse
OM Donnerstag , den 3. ds . Mts . pro Person 50 Gramm
für die BuchstabenA, B, C, D, E und F in den Geschäf
len von Krämer. Kille! und Kring auf Nr . 99.

Oberlahnstein, den 2. Januar 1918.
_ _ Der Magistrat.

Die FaimlieoouletMoWn
für die erste Hälfte des Monats Januar werden

am Donnerstag , den 3. d Mts.
vorliüt.ags 8 3 10  v 111h für die Buchstabe!

E»w mittags IO1/®—12' /. . 21— St,
L- Z

An Kinder unter 14 Jahren wird die Unter
sttrtzmg nicht vu : bezahlt.

SderlahnstPin , den 1. Januar 1018.(
Der Magistrat.

Ti iigs» lUflfdiiiißnfdireibenii
^unt 15. Januar 1918 gemchr. Meldungen mit Gehalts-
ansprüchen beim Magistrat Overlahnstem bis zum 10. Ja¬nuar 1918.

tflnloitnng zur ötMomrdneieiwersoiWlW
im Freitag , den 4. Januar , nachmittags 5 Uhr

im Rathaussaale.
Tages-  r d n u n g:

1. Einführung und Verpfl'chtung der neu bezw. wiederae-nrähiten Imdtoerordnelen.
2. Warst des Bor ätzenden und des Schriftführers und derenSieUverireler.
3 Neuwahl o-r Mitgstedec der Berwaltungskommission.
4 . Gluno .mck, An und Verkauf,
ö. Fuhrwesen.
L. Grund«uckss and.
7. Mitteilungen.

Oberlahnstein, den 29. Dezember 1917.
Der Vorsitzende der Siadinerordneten- Versammlung:D en cker.

Jucker
wird mit 750 Gramm aus den Kopf gegen Streichung der
Nr. 63 der Lebensmittelkarte ausgegeben für die Buchstaben

21 und D bei Kaffe«
Ba bl' Be, L bet Klein,
C, M bei Rabenrcker,
Bi bis Bu bei Strobel,
E, F bei Kratz.
G, U, Z bei Nitzling,
H bet Ems,
Ka bis Ke, Sl bei Mondorf,
Ki bis Ku bei Seht
0 , P . S bei Bat,es.
1 , Q . R, V bei Kunz,
Scha bis Schi N, Sp bei Klug Christian,
Schl bis Schn bei Klug Jakob,
W, T bei Dorsch,

N.B. Es wird jetzi schon darauf hingewiesen, den Zucker
für die kommende Eirmachzeu auszuheben.

Niederlahnstein, den 31. Dezember 1917.
__ Der Magistrat.

Zufolge Bescdt gse der jläbiiicfcen Kölperlcdaften stnd
bie Pflegesätze im stävi. Krankenhause vom I. Januar I9l8
ab wie folgt festgesetzt

a für öte" I Klasse für Perlon und Tag auf 5.50
bei Belegung mit 2 Personen 4,50

b. für die 4 . Kwsse
1. für erwachsene Personen 3.50
2. für Kinder unter 14. Jahren 2,50

c. kür Or «arme 2._
Sr . Gvarshuuien. den 27. Dezember 1917.

Ii.- Der Magistrat.

Todes-Auzeige.
Gott dem Allmacht gen ha

es gefallen, am Sylvest r-
abend unser liebes Töchter
chen und Schn «eichen

/ BarZürs
nach kurzem schweren Le
den im zarten Ä --

' Monaten wieder zu
den Himmel aufzum
Es bitten um stille Ter

Die trauernden Ei

Josef Reifferscheid
und Ruu ged Doch.

Oberlahnstein . 2 Jan 1918

Die Beerdigung findet am
Do»«kr»1ar>, mittagsl Uhr
von Burgstr . 24a aus stau.

Emz Kimeoiioffk
Oberlahnstein.

Die Kirchensteuer für das
zweite Halbjahr 1917 ist bis
zum 10. Januar zu zahlen

Kassenstunden2—6 Uhr
nachmittags

Der Kirchenrechner.

Kit» KikchkMsse
Niederlahnstein.

Die Kirchensteuer pro 2 . Halb¬
jahr 1917 sowie die Rückstände
von Stenern , «Cüterpacht und
Zinse « stnd in den Bormitags
stunden bis zum

15 Januar 1918
zu entrichten

Der Kirchenrechner.

Eine Heöeliste
für KtMeMsse«

pro 1918 gibt als zuviel her¬
gestellt. billigst ab

Buchdruckerei Schichek.

MZOleideude
Kronen und Brücken, Ge¬
bisse in Metall u. Kauischuk,
Plombe » jeder Art, Zahn¬
ziehen mit u. ohne Jnjection
870110 Wieland , Dentist,

St. Goarshausen.

3nr Haftrtignng
von Neupapier
kaufe für Papierfabriken zur
sofortigen Verarbeitung

altes Papier
aad Pappdeckel
alte Zeittmgen, Zeitschriften,
Bücher, Brie>e Schachteln usw.)

Wuchdvucüerer
kr »!» 8vklvk «l.

T-anii«;nBi.
Für die liebt»x -u- Tetlpahme bei der Beerdigung

unseres teuren Verstorbenen, sowie für die Kranz¬
spenden, sagen wir hiermit Allen unseren herz¬
lichsten Dank.

Oberlahnstein, den 2. Januar 1918.

Frau Vwe . Simon Seil und « ioüer.

C£

R. ZjMrerWW'sche
HaildelssWe

Coblenz.
Am 9. Januar 1918 beginn
ein neuer handelswissenjchafi

Halbjahrskursus
uno ein dleiinonaiiger

Kriegskursus
in Stenographie und
Maschiuenjchre-ben.

Näheres durch Prospekte
Auskunft ipi Swnlhause

Hohen,oller «,trage 148

Kölner botterie
z.  Besten ein . Lehrerheims
Ziehung 11. u . 12. -Januar
SM - Lose ä 2 Mk . '« « -

7196 Gew . i. Ges .-W. v M.

1801)00 S '; 75088
SCo,«  25090 M

(Porto 15 Pi jV-de Liste 20 Pf.)
versendet Slncbs -Kollekte
Hch. Deeme. Kreuznuch.

m

llllen lieben Freunden,
Bekannten und Verwand¬
ten sendet man bei
S -erbesällen sein

und bedient sich damit
einer entsprechenden

KM
die Sie im

LLmirLSckickel
in großer Auswahl
zu billigen Preisen kaufen
können.

öjieiOlän
btf  SoMtnjtr St« -eam

Mittwoch , den 2 Jan ., nachm.
3 Uhr Kindervorstellung „Schnee¬
wittchen, abends 7 Uhr : „Der
Raltelbinder"

Freitag , den 4. Januar : „Der
fliegende Holländer ."

RLeinwoknrmgen.
Anleiunq mr d' n " ..mhaus
bau und die Grütwuvg von
Bauvereip ru S adl und

Lar .gemeinden
Mit 50 Tc'olr Abbildungen,

Musterstatuten usw,
Bon Baural Max Beetz.

Preis 2 M ., gebunden3 M.
(" 'rio 30).

Verlegt bet der Hennkullur-
Berlagsgeseltschuf! m. b. H..

W i es ' a d e n
eattcac « <*• • • • • • •ImM-RodeockM»
einzig beliebt infolge seiner Ge-
diege.cheit und Reichhaltigkeit,
geschätzt wegen seines gewählten
Geschmacks, vevorzugk wegen
seiner Prelswürdigteit >90 Pfg
postfrci ) ist soeben erschienen

Favorit d -e t-efte Schnitt!
Ervättlich der der r-«tevnato « .
Schnittmav ^ faktur .DresdrnN

Nordstraßo 58. » GOD

Tttschembuch
der Bauführung.

Äas man von einem Haus¬
bau wissen muß. uist sich vor

Schaden zu bewahren.
Mit 175 Plänen u. Abbildungen.

Bon K. Arendt unö
R Zimmermann.

Preise Mark , gebunden5
Mark !Porto 30).^

„Vix &tin.
dient zur Herstellung von Schreibtinte für

Büro, Schule, Haushalt re.
Vorzüge:

„Tintin" löst sich in Wasser auf und ergiebt eine sehr
gute dunkelblaue-vchr-Hlmte, deren Herstellungspreis bedeu¬
tend billiger ist, a.s alle im Handel befindlichen Tinten; sie
greift die Metallfedern selbst nach monatelangem Gebrauch
nicht an, hinterläßt kr»nen Sgtz und läßt sich beim Eiutrock-
nen durch Zusatz von Waffer verdünnen.

Gebranchsanwerfüng:
Man benutzt je nach Größe der Fläjche ern lieiner oder

größeres Stück „Tintin" und tegi es in heißes Wasser. Ein
gan.'.es Blatt löse man in 8 Teelöff. ! <3-5- rr» heißem
Wasser auf, schültku tüchtig um^und fcfc • >•' tu ; re
Schreibünte fertig. Nach einer Stunde :ä. .a:̂ das
übrig getliebene Papier heraus.

„Tintin 44
ist billiger und proktistsixr als S ^reibtints.
Das Kuvert, enlhalie'nd 2 Bla» — z Flusche. . rte, kostet
im Kleinhandel nnr ly Pfennig und ist im

PlyierzesW so« Ed««rS Schiacl
zu haben. /

Ln

dre«skrtiislhe
Zu kaufen gesucht,
der Geschäftsstelle.

Näheres in

Eise fUterne Brosche
gefunden Abinholen

WilhelmftraS « 47,

Blsoe KioOtmStze
am Sonntag verloren . Bitte ab-
»geben bei Zakobi . Bergweg 14.

von St . Iosefshaus Nicberlahn-
kein bis WestaUee Oberlahnstein
verloren . Adzugeben Nird «r-
iahn .'trin St . Josetshaus.

Sauberes

etiuöeniidp
gesucht. Uiederlahukri « ,

_Gartenftraße 2a.

AlleiMDihe»
nach Köln  gesucht,
der Geschäslsstelle.

Näheres in

„ . . . Sie ist die schönste und beste, die
uns bisher zu Gesicht gekommen ist. Text¬
lich ist die Kriegsgeschichte bestens bearbeitet."

Pädagogische Blätter , München.

Bbngs ZMstriette Kriegsgeschichte

Oer Krieg 191417
* in Mort nnÖ Bild

unter Mitarbeit von
Generallculn . r Arbemr,-. Generalleutn v. Djnck-
l«ge-Eampe. Or :- Jmysfi Pascha. Generalleutnant
Heinrich Rohne. EenernI d. Inf . von J .ckvn. Oberst¬
leut«. Hermann Arobenius. Gras <s >: , « Rcveatlow.
Bizeadmr .al Ki' chhoff. Maler Prof Car - Maler
Martin Frost. Mater Prof . A. Hetzer. P . ,-atte. Mater
Prof . A. Hoffman«. Maler Prof . Georg K»ch. Maler
Prof Karl Pippich. Maler Prof . Willy Stömcr. Maler

E. Heims E. Zimmer u. a. m.

Viele Hunderte von Illustrationen , Bild¬
nisse, Karten , Pläne , photographische Auf¬

nahmen.

Narbige nriegsbiläer
Annfuhrlichr Berichte von de« Äriegstchauptätzo :.
— FetbPoKbrtefe u«d persönliche Hchttderunge»
der Mitkämpfer — *u Lande , | u Master und irr

den Hüften.
Die Namen unserer Mitarbeiter bürgen dafür , daß der
Zuiammeahang . die Beweggründe und Ziele der kriege¬
rischen Maßnahmen von bedeutenden Fachmännern , die
zugleich Schriftsteller bervorragenden Rufes sind, klar und
fesselno dargelegt werden Die für oen illustrativen Teil
gewonnenen Künstler befinden sich zum Teil selbst auf

den Kriegsschauplätzen.
Das Werk ist somit die wcrtvottkr fachmänvifchr «nd

volkstümliche DarfieUnng de» Weltkriege » .
Jede Woche ei» Heft zum .Preise von

30 Pfennig.
Bestellungen nimmt jede Buch-andtung oder Postanstalt

entgegen.
«Z Deutsches Bsrlagshsus BeugLCo..BerlmW37
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